
08.000107 (08/136) 
Reg. 25/-00 
 
 
Dringliche Motion Fraktion FDP (Dolores Dana, FDP): Jetzt die Weichen 
stellen für eine alternative Verkehrsführung! 
 
 
Den Tageszeitungen vom 3. März 2008 durfte man entnehmen, dass die Schweizerische Post 
die Schanzenpost nicht umbaut, sondern es entsteht für Fr. 200 bis 300 Millionen ein Neubau. 
Das ursprüngliche Projekt soll wegen Unwirtschaftlichkeit fallen gelassen werden. Die 
Schweizerische Post hat bereits ein generelles Baugesuch eingereicht. 
Die Diskussionen in der Bevölkerung und auch in der Politik sind weit fortgeschritten, indem 
von verschiedenen Seiten ein verkehrsfreier Bahnhofplatz gefordert wird. Diese Forderungen 
machen jedoch einzig Sinn, wenn der bisherige Verkehr – vor der Sperrung des Bahnhofplat-
zes – anders aufgefangen bzw. umgeleitet werden kann und nicht die umliegenden Quartiere 
wie beispielsweise die Länggasse, das Neufeld und das Rossfeld unter vermehrtem Schleich-
verkehr leiden. Zudem muss die Vorfahrtsituation Bahnhof für den öffentlichen Verkehr, Taxis, 
Behinderte etc. verbessert werden. Die heutige Situation ist unhaltbar und einer Bundesstadt 
nicht wert. 
Während der Sperrung des Bahnhofplatzes sind ca. 17'000 Fahrzeuge täglich über die Ver-
bindungsachse Henkerbrünnli und Schanzenpost (kleine Westtangente) umgeleitet worden. 
Es stellt sich heraus, dass die kleine Westtangente mehr Verkehr aufnehmen kann als ur-
sprünglich errechnet. Diese neuen Erkenntnisse gilt es zu nutzen, umso mehr als nun die 
Schweizerische Post die Schanzenpost nicht umbaut, sondern einen Neubau vorzieht. Unge-
achtet dessen vermag die kleine Westtangente im heutigen Zeitpunkt nicht den ursprüngli-
chen Verkehr von 25'000 Fahrzeugen pro Tag aufzufangen. Der Ausbau der Westtangente 
kann jedoch eine von diversen Möglichkeiten sein, damit ein verkehrsfreier Bahnhofplatz eine 
breite Zustimmung findet. Weiter wäre auch in Betracht zu ziehen, inwiefern eine neue Auto-
brücke beim Stadtbach, Bau des Schanzentunnels oder die Wiedereröffnung der Durchfahrt 
Bubenbergplatz-Monbijou möglich wäre. 
Eigentümerin der Bahnhofdurchfahrt (Achse Henkerbrünnli und Schanzenpost) ist die Grosse 
Schanze AG. Die Stadt Bern ist mit 36%, die Schweizerische Post mit 19% und die SBB mit 
34% beteiligt. Die Eigentumsverhältnisse sind folglich zu Gunsten der beiden Betroffenen 
nämlich die Stadt Bern und die Schweizerische Post, welche zusammen 55% der Aktien be-
sitzen. Auch diesen Vorteil gilt es hier zu nutzen und es wäre der Moment gekommen, dass 
die Stadt Bern mit der Schweizerischen Post Kontakt aufnimmt und die Weichen betreffend 
Verkehr stellt. 
 
Aufgrund dieser Ausgangslage ersuchen wir den Gemeinderat 
 
1. Mit der Schweizerischen Post Gespräche aufzunehmen, inwiefern ein Ausbau der kleinen 

Westtangente und der Ausbau alternativer Verkehrsszenarien mit dem Neubau Schan-
zenpost koordiniert werden kann 

2. Eine alternative Verkehrsführung – unter Einbezug der Auswirkungen des Neufeldtunnels 
auf die umliegenden Quartiere – zu planen, welche einen flüssigen Verkehr ermöglicht, 
so dass rund 25'000 Fahrzeuge pro Tag aufgefangen werden können 

3. Aufzuzeigen, was eine alternative Verkehrsführung für Investitions- bzw. Kostenfolgen 
hat. 
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Begründung der Dringlichkeit: 
Die Schweizerische Post hat bereits ein generelles Baugesuch eingereicht. Mit anderen Wor-
ten ist das Projekt weit fortgeschritten, so dass man nicht länger zuwarten kann. Der Ausbau 
der kleinen Westtangente hat Auswirkungen auf das Bauprojekt Schanzenpost und ist daher 
so früh wie möglich einzubringen. 
 
Bern, 6. März 2008 
 
Dringliche Motion Fraktion FDP (Dolores Dana, FDP), Christoph Zimmerli, Ueli Haudenschild, 
Dannie Jost, Bernhard Eicher, Karin Feuz-Ramseyer, Thomas Balmer, Hans Peter Aeberhard, 
Philippe Müller 
 
Die Dringlichkeit wird vom Büro des Stadtrats bejaht. 
 
 
 
Antwort des Gemeinderats 
 
Nach jahrelanger Planungsphase mit engagierten, kontrovers geführten Diskussionen wird 
zurzeit der neue Bahnhofplatz gebaut. Das Vorhaben bringt wesentliche Verbesserungen in 
städtebaulicher Hinsicht, aber auch für Benutzerinnen und Benutzern des Bahnhofplatzes 
(z.B. grössere Flächen für täglich rund 250 000 Fussgängerinnen und Fussgänger, übersicht-
lichere Anordnung der Haltestellen des öffentlichen Verkehrs mit kürzeren Umsteigewegen, 
zusätzliche Abstellmöglichkeiten für Fahrräder, höhere Verkehrssicherheit für den Fahrver-
kehr usw.). Zudem wird mit dem neuen Bahnhofplatz auch der öffentliche Raum aufgewertet. 
Der Bahnhofplatz kann aber nicht alle Bedürfnisse maximal befriedigen. Er stellt einen Kom-
promiss zwischen zahlreichen oft widersprüchlichen Anliegen und Zielen dar. 
 
Bereits heute gibt es verschiedene politische Vorstösse und zahlreiche Meinungsäusserungen 
in der Öffentlichkeit zur zukünftigen Entwicklung des Bahnhofplatzes und zur Verkehrsab-
wicklung. Das Meinungsspektrum reicht von kleineren Anpassungen am vorgesehenen Ver-
kehrsregime, über eine ersatzlose Sperrung, bis hin zur Untertunnelung des Bahnhofplatzes. 
Es bedarf deshalb einer Auslegeordnung, in welcher alle vorgebrachten Anliegen sowie die 
sich aus der längerfristigen Stadtentwicklung ergebenden Anforderungen berücksichtigt wer-
den. Insgesamt wird die Verkehrslösung am Bahnhof künftig stark durch die Entwicklung des 
Bahnhofs (Tiefbahnhof), des städtischen öffentlichen Verkehrs, aber auch der umliegenden 
Nutzungen (Innenstadt, Schanzenpost usw.) geprägt sein. Gerade im Zusammenhang mit der 
Umnutzung des Schanzenpostareals sind mit der Post bereits seit längerem Gespräche im 
Gang. 
 
Der Gemeinderat vertritt die Meinung, dass es zum jetzigen Zeitpunkt verfrüht ist, sich auf 
eine bestimmte Lösung für den Verkehr am Bahnhofplatz festzulegen und nur dazu eine Vor-
lage auszuarbeiten. Dies umso mehr, als das Meinungsspektrum schon heute sehr breit ist. 
Aus diesem Grund lehnt der Gemeinderat die Dringliche Motion ab. Er ist aber bereit, den 
Vorstoss als Postulat entgegenzunehmen und gemeinsam mit anderen Vorstössen zur Ver-
kehrslösung am Bahnhof zu behandeln.  
 
 
 
 



08.000107 ¦ 08/136 Seite 3/3 

Antrag 
 
Der Gemeinderat beantragt dem Stadtrat, die Motion abzulehnen; er ist jedoch bereit, den 
Vorstoss als Postulat entgegen zu nehmen. 
 
 
Bern, 14. Mai 2008 
 
 
Der Gemeinderat 
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